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ErſcheintSonntag, Dienſtag, Nittwoch, Donnerstag
und Sonnabend früh 7 Uhr.

Krpebiſtion: große Rüterſtraße Nr. 38.

Wöchentliche Beilage:

Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.
Abonnementspreis:

pro Quartal: 1 Mark bei Abholung 1 Mark
20 Pfg. durch den Herumträger. 1 Mar?

25 Pfg. durch die Poſt.

M 172. 1884.
h

e Für den Monat September werden
Abonnements anf den „Merſebur er Corre

vndent“ zum Preiſe von 40 reſp. 42 Pf. von
en Poſtanſtalken, Poſtboken, ſowie in der Expe

dition entgegen genommen.
Inſerake finden bei der großen Auflage des

Zlatles die zwetkenkſprechendſte Perbreikung.

Der Punkt, auf den es an kommt.
Mit der Wahlparole, daß die Reichsregierung

das Tabakmonopol einzuführen wünſche als
„Patrimonium der Enterbten“, hat dieſelbe vor
hrei Jahren ſchlechte Geſchäfte gemacht. Darum
ſt die Regierung diesmal vorſtchtiger. Bei der
Conſequeng, mit der Fürſt Bismarck ſolche Pläne
verfolgt, hat man zwar die Ueberzeugung daß
das Tabakmonopol genau in dem Augenblick wie
der auf der Bildflaäche erſcheinen wird, in dem
im Reichstag eine dafür günſtige Mehrheit vor
handen zu ſein ſcheint auch kann man ſicher
ſein, daß die ſonſtigen früher vorgelegten Steuer
pläne, wie die Verdoppelung der Brau ſteuer
und die Geſchäftsſteuer, dem neuen Reichs
tage wieder unterbreitet werden, ebenſo wie die
Beſchränkung des Einnahme und Ausgabe
Bewilligüngsrechts der Volksvertre
tung durch Verlängerung der Budget
periode und die Befeſtigung des geheimnen
Wahlrechts gewiß in Angriff genommen wer-
den, wenn es gelingt, einen Reichstag zit erzielen
in dem die Möglichkeit des Erfolges dieſer Pläne
vorhanden iſt. Aber wohlweislich rückt die Reichs
regierung alle dieſe Projecke nicht in den Vorder-
grund des Wahlkampfes; denn wenn ſte ihre
wirklichen Abſichten offen darlegte, ſo würde

ſie ganz ſicher im Spätherbſt einen Reichstag vor
ſich ſehen, der alle dieſe Pläne weit von ſtch
wieſe. Sie ſucht daher den Wahlkampf auf
andere Gebiete hinüberzuſpielen, und am liebſten
wäre es ihr wohl, wenn es ſich dabei am wenig
ſten um die innere Politik handelte, ſondern
um Afrika und Auſtralien, um Colonien und
Dampferſubventionen denn gerade Diejenigen,
Welche am eifrigſten mit Verzichtleiſtung auf jede

ſachliche Kritik für alle dieſe Dinge eintreten,
ſind es, von denen zu erwarten iſt, daß ſie auch
für alle auf dem Gebiete der Steuern und Mono
hole und auf dem der Beſchränkung der Volks
echte liegenden Pläne eintreten werden. Die
Wähler werden daher gut thun, wenn ſie Denen
die ihte Stimmen haben wollen, in Bezug auf

n alle dieſe Punkte auf den Zahn fühlen und ſich
bei der Anlwort nicht mit allgemeinen Redens
arten begnügen, ſondern ein beſtimmtes Ja oder
Nein darüber verlangen.

Aber ein Hauptpunkt, welcher den nächſten
Reichstag ſicher beſchäftigen. wird, liegt offen auf

ſich nicht mehr aus der Welt
ſhaſſen: die Erhöhung der Getreidezölkle.
Das wird der Punkt ſein, um den ſich die
Wahlkampfe der nächſten Wochen hauptſächlich
ſehen werden. Bis vor Kurzem getrauten ſich
offiziöſe Stimmen nur eine Verdoppelung oder
Virdreifachung der jetzigen Getreidezölle als nütlich
u bezeichnen Die „Nordd. Allg. Ztg.“ hat in
den letzten Wochen zu erkennen gegeben, daß auch
ne Vervierfachung derſelben nicht unerwünſcht

die Augen darüber aufgegangen, daß ſie keinen
Nutzen von einer Erhöhung der Getreidezölle
haben würden. Die offiziellen deutſchkonſervativen
Organe ſcheuen ſich daher, die Erhöhung der Ge
treidezölle offen zur Wahlparole zu machen.
Daß ſämmtliche Deutſchkonſervative und Frei
konſervative bei der Abſtimmung für die Erhöhung
eintreten werden, iſt dennoch ganz ſicher. Die
Mehrzahl der Ultramontanen wird es wahr
ſcheinlich auch thun. Das Hauptorgan der
weſtfäliſchen Ultramontanen tritt ſchon offen
dafür ein. Der Präſtdent des ſchleſiſchen
ultramontanen Bauernvereins, Frhr. v. Huene,
will vorſichtig erſt ſeine Vereine die Frage dis
kutiren laſſen. Wie Herr v. Huene wünſcht,
daß dieſe Diskuſſton ausfallen möge und wohin
er ſie zu lenken ſuchen wird, darüber iſt wohl
Niemand im Zweifel. Es iſt alſo große Gefahr
vorhanden, daß die Erhöhung ver Getreidezölle
im neuen Reichstage eine Mehrheit erhalten wird
um ſo mehr nach der Haltung, welche vie
Nationalliberalen der neuen Heidelberger Obſervanz
zu der Frage einnehmen.

Einzelne nationalliberale Wahlredner haben
ſich zwar, wenn auch meiſt etwas verſchätnt,
gegen, andere aber mit voller Beſtimmtheit für
die Erhöhung der Getreidezölle ausgeſprochen
die meiſten ziehen es vor, ihre Wähler über die
Stellung, welche ſte zu der Frage einnehmen,
vollſtändig im Dunkeln zu laſſen, ſo daß jeder
beider Theile ſich auf ſte Hoffnung machen kann.
Wie die Wähler dabei zum Beſten gehalten
werden, zeigt auffällig Herr Brauereibeſitzer Zeitz
aus Meiningen, der ſich im erſten Meininger
Wahlkreis von den „gemäßzigt konſervativen“ und
„gemäßigt liberalen Waäahlern als angeblich
nationalliberaler Candidat dem bisherigen deutſch
freiſinnigen Abg. Dr. Baumbach hat gegenüber
ſtellen laſſen. Derſelbe hat nach dem für ihn
ſehr günſtig gehaltenen Bericht in der Hildburg
hauſer „Dorfzeitung“ geſagt:

„Die Getreidezölle in der bisherigen Höhe
halte er für die Lardwirthſchaft förderlich und die
Brodpreiſe nicht vertheuerndz der beab
ſichtigten Erhöhung der Kornzölle könne er
jedoch nicht zuſtimmen, wenn nicht durch
gründliche Ermittelungen der ſichere Nachweis
geliefert werde, daß die Brodpreiſe trotz des ver
mehrten Zolles dieſelben bleiben.“

Dieſe Erklärung zeigt ganz die molluskenhafte
Verſchwommenheit der ſog. Nationalliberalen
neueſter Heidelberger Obſervanz.
die Getreidezölle gut oder nicht, entweder ver
theuern ſie die Brodpreiſe oder ſie thun es
nicht, ob ſie nun in Höhe von 1 Mark oder
4 Mark pro Doppelcentner aufgelegt werden.
Haß ſie in der bisherigen Höhe gut ſeien, bei
einer Vervielfachung entgegengeſetzt wirken können,
iſt eine Thorheit. Wie Herr Zeitz ſich zu einer
Vervierfachung der Kornzéle verhalten wird, iſt
uns unklar. Wenn Herr Zeitz den ſichern Nach
weis dafür erbracht ſteht, daß die Kornzölle in
der bisherigen Höhe das Brod nicht vertheuern,
ſo wird er ſich gewiß auch gern überzeugen laſſen,

Entweder ſind

daß eine Vervierfachung derſelben das ebenſo
wenig thut.

Als zu Anfang des vorigen Jahres in Oeſter
reich die Kaffeezölle erhöht wurden, wurde die
Wirkung davon den Kaffeehausbeſuchern in Wien
und Karlebad ſogleich klar gemacht dort erhöhte
ſich der Preis für eine „Schwarze“ oder „Melange“
ſofort um 2, in Karlsbad um 3 Kreuzer. Eben
ſo muß die Erhöhung immer in Bälde vertheuernd
wirken. Freilich wenn eine Zollerhöhung zugleich
mit dem Abſchlage des Preiſes derſelben Waare
auf dem Weltmarkte zuſammentrifft, ſo kann je
nach der Höhe dieſes Rückganges nach der Zoll
erhöhung dadurch der Preis einer Waare auf
derſelben Höhe erhalten werden oder gar zurück
gehen das kann der wiſſenſchaftlich wie
erfahrungsmäßig vollkommen feſtſtehenden
Wahrheit nicht Abbruch thun, daß der Zoll bei
ſolchen Gegenſtänden, die eine erhebliche Zufuhr
aus dem Auslande nöthig machen, ſich immer
in dem Verkaufspreiſe derſelben oder der daraus
gewonnenen Producte geltend macht.

Es giebt in der Politik neu auftauchende Fragen,
bei welchen der Politiker ſagen kann, „die Sache
iſt mir noch nicht klar, ich muß ihre weitere Ge
ſtaltung abwarten, ehe ich die beſtimmte Ent
ſcheidung treffe. Die Frage der Getreidezölle
gehört aber dazu nicht. Sie iſt nun, nachdem
ſie ſchon früher anſcheinend endgiltig abgethan,
ſeit 1878 einer ſo gründlichen, allſeitigen Erör
terung unterworfen worden, daß Jeder, der ſich
um die öffentlichen Angelegenheiten bekümmert
hat, darüber ein Urtheil hat gewinnen können.
Wer heute noch nicht weiß, ob die Vervierfachung
der Getreidezölle eine Vertheuerung des Brodes
nach ſtch ziehen werde oder nicht, der mag ſonſt
ein braver Mann ſein, zum Reichstagsabgeord
neten aber eignet er ſich nicht.

Am wenigſten zu einem liberalen. Die Ge
treidezölle drücken am ſchwerſten die ärmeren
Klaſſen. Der Liberalismus darf aber niemals
eine Begünſtigung des wohlhabenden Theils der
Bevölkerung zum Schaden der ärmeren Klaſſen
zuſtimmen, ſonſt verliert er ſeine Berechtigung.
Wer das thut, iſt kein Liberaler mehr.

Der wirklich Liberale ſpricht, wie der bis
herige Vertreter des Wahlkreiſes, den Herr Zeitz
erobern will, Herr Dr. Baumbach, der in
einem ſoeben veröffentlichten Flugblatt, in vem er
ſeinen Wählern ſeine Grundſätze darlegt, ſagt:
er bekämpfe jede ungerechte Bevor
zugung von Sonderintereſſen, insbe
fondere die geplante Erhöhung der Ge
kreidezölle, welche nur verhältnißmäßig wenigen
Großgrundbeſitzern zu gute kommen würde.

Politiſche Ueberſicht.

Ueber die bevorſtehende Monarchen-Zu
ſammenkunft wird ofſtziöss aus Petersburg
geſchrieben Bei einer gleichzeitigen Begegnung
der drei Kaiſer dürften die Kaiſer von Deutſch
land und Oeſterreich wohl Gäſte des Kaiſers
Alexander III. werden. Die Begegnung, mag ſie
nun in der einen oder anderen Form erfolgen,
wird eine ſolenne Bekräftigung des trefflichen Ein
vernehmens bilden, welches zwiſchen Rußland und
den beiden alliirten Kaiſermächten erfreulicher



Weiſe ſchon ſeit längerer Zeit beſteht. Die wohl werden könne. Die neueſten Nachrichten über dies Ueber die Lage und die Ausſichten
thuende Wirkung dieſes Einvernehmens für den Erſolge der franzöſiſchen Flotte haben eine Ver unſerer Zuckerinduſtrie. a eFrieden und ſpeziell für die Ruhe im Hriente iſtſſchärfung der Polemik gegen England ſpricht ſich die Handelskammer zu Halberſtadt ten
anläßlich der bulgariſchen Wirren, der panbul zur Folge, wobei einige Blätter alles Maß über in ihrem Jahresbericht folgendermaßen aus Aus e

e gariſchen Bewegung, der Frage der Ernennung ſchreiten Und ſich zu unglaublichen Schmähungen allen Berichten der einzelnen Fabriken vernehmen t nen
eines neuen Generalgouverneuers in Oſtrumelienſ der engliſchen Königsfamilie verſteigen, die auch wir die Klagen, daß der ſeit vorigem Herbſt ein m en
u. ſ. w. zu markant zu Tage getreten, als daß nicht annähernd wiedergegeben werden können. getretene, unerhörte Rückgang der Zuckerpreiſe den a de ſ
nicht Jeder, dem die Erhaltung geordneter und Das nach dem mehrfaährigen „Salpeterkriege“ Vortheil der ſehr günſtigen Zuckerausbeute der d
friedlicher Zuſtände in Europa am Herzen liegt, von Chile beſtegte Peru iſt noch weit davon letzten Kampagne nicht nur abſorbirt, ſondern die n Der 9e
die bevorſtehende Entrepue, die ein Unterpfand entfernt, den inneren Frieden zu genießen. Halb)Zuckerinduſtrie der Thatſache gegenübergeſtellt hat trat
der Fortdauer dieſes Zuſtandes bilden wird, mitſruinirt durch den Krieg und ſeiner Salpeter daß der Verkaufserlös ihrer Produkte die Pro n Wppert für
herzlicher Sympathie begrüßen ſollte. und Guanodiſtrikte beraubt, hat es den Kampf duktionskoſten kaum noch deckt. Nur diejenigen d anhhinß

Der franzöſiſche Botſchafter Baron v. Courcelfwider eine fremde Macht nur mit inneren Kämpfen Fabriken, welche frühzeitig den ganzen Zuckerer
hat ſich dieſer Tage zum Beſuch des deutſchen vertauſcht. Chile hatte mit dem General Jgleſtas, trag verkauften, werden pro 1883/84 verhältnißn Reichskanzlers nach Varzin begeben. Jalden es als Präſtventen anerkannte, Frieden ge mäßig günſtig abſchließen. Aus den Kreiſen der gen un
der Preſſe wird dieſe auffallende Thatſache zum ſchloſſen. Alsbald erhob ſich gegen den Genannten Nächſtbetheiligten, der Rohzuckerfabrikanten, hört äthGegenſtand der verſchiedenften Vermuthungen ge eine Anzahl anderer Generale, von denen Gene man jetzt häufig die Anſicht ausſprechen, daß die Gerä

macht; ſchwerlich wird jedoch eine verbürgte Dar ral Caceres ſo erfolgreich war, daß Chile mit deutſche Zuckerinduſtrie in Folge ſtarker Ueber in
ſtellung der Gründe zu erwarten ſein, welche ihm zu unterhandeln anfing und General Jgleſtas produktion einer Kriſis unaufhaltſam entgegen yerstag den
den Beſuch des Botſchafters in Varzin veranlaßtſſelbſt mit ihm einen Vergleich anſtrebte, demzu gehe, und wenn wir auch die Gründe, welche da Inge 9 V
haben. Die Angabe, daß es ſich bei der Reiſe folge der neu zu wählenden und alsbald einzu für geltend gemacht werden, als vielfach zutreffend herd ſten 6
Courcels darum handelte, den Fürſten Bismarck berufenden Volksvertretung die Wahl eines Präſi anerkennen müſſen, ſo möchten wir nach unbe ha gweiſpänni
mit den Abſichten Frankreichs bei Beſetzung denten überlaſſen bleiben ſollte. Nachdem es eben fangener Prüfung unſere Anſicht doch dahin aus Ehlitten,
Futſchus und der Jnſel Formoſa aufzuklären, erſt geheißen, General Caceres ſei hierauf einge ſprechen, daß die Befürchtung einer allgemeinen e un
wird für offiziös gehalten, aber dennoch bezweifelt gangen, wird plötzlich von neuen Kämpfen ge Kriſis noch nicht ſo nahe liegt und die Zucker n gegen Vaar,
jedenfalls iſt die Annahme völlig unzutreffend, meldet Allein das Glück ſcheint den Ehrgeizigen induſtrie ſtark genug ſein wird, die ſchwierigen fur den 28
daß es ſich bei dem Beſuch um einen bloßen verlaſſen zu haben, da nach einem Telegramm Zeiten zu überwinden, wenigſtens da, wo geſunde
Höflichkeitsakt handle. Jn diplomatiſchen Kreiſen des Reuter ſchen Bureaus“ aus Lima von 28. Verhältniſſe vorliegen. Die Ueberproduktion be Hin Paar
fährt man fort, dem Vorgange eine ſehr hohe d. Abend Jgleſias einen vollſtändigen Sieg ſteht ja ſchon länger, ſte iſt in letzter Kampagne enBedeutung beizulegen und man will wiſſen, daß über Caceres gewonnen und eine große Anzahl gewachfen und wird in der nächſten, wo abermals n.

die Thatſachen dieſe Anſicht ſehr bald beſtätigen
Gefangener gemacht habe. Caceres werde jetz ſeine Anzahl neuer Fabriken den Betrieb beginnen ſt erhalten
wahrſcheinlich die Wiederherſtellung ſeiner Armee wo wieder eine größere Fläche mit Rüben bebaut werth zu verlan

In ſämmtlichen engliſchen Militärdepar im Jnnern des Landes vornehmen. iſt, auf's Neue zunehmen. Demgegenüber iſt
kements herrſcht ſeit einigen Tagen eine fieberhafte e aber zu berückſichtigen, daß die abnorm hohe vor Ein
Thätigkeit im Zuſammenhange mit der Drgani Deutſchland jährige Zuckerausbeute ſich ſchwerlich wiederholt ſür e
ſation und Equipirung der zum Entſatze von der Ausfall leicht ebenſoviel betragen kann, wie

Hofnachrichten. Se. Majeſtät derſobige Zunahme, daß bei den billigen Preiſen er (9 ſind daſelb
Kaiſer erfreut ſich trotz des jüngſt erlittenen fahrungsgemäß der Conſum ſich ſteigert, und daß ſimietden
kleinen Unfalles des beſten Wohlſeins und erledigt der Export aus Deutſchland dem im Vortäglich in gewohnter Weiſe die laufenden Regie jahre erſt Nordamerika erſchloſſen iſt noch Ein
rungsgeſchäfte. Der Kronprinz begab ſich einer ſehr großen Entwickelung fähig iſt. Nach ch zur Girtne
am Freitag früh von Potsdam aus ebenſo wie ſachverſtändigen Urtheilen iſt die Technik unſerer d gebeten gefä
die Prinzen Wilhelm und Heinreich zu RüberzuckerJnduſtrie ſo weit vorgeſchritten, daß l niderzn
Wagen nach der Station Großbeeren und von wir nicht theurer, ſondern billiger prodüeiren, n beſtehen
dort nach dem Manöverterrain des Gardecorps. als die Rohzucker Induſtrie der tropiſchen Länder de

Nach dem geſtern veröffentlichten Bulletin hatſmit hohen Löhnen und geringer Arbeitsleiſtung. n. hen
Jhre k. Hoheit die Frau Prinzeſſin Wil-WBehalten wir billige Preiſe, dann wird freilich ſeumarkt
helm in der vergangenen Nacht einen mehrere manche inländiſche Fabrik erliegen müſſen, welche vermiethen
Stunden anhaltenden erquickenden Schlaf gehabt. allein auf theure Pachtäcker baſirt iſt, es wird en.
Die Körperwärme und der Pulsſchlag ſind er vielleicht ein Abſchlag im Werthe der Grundſtücke Ein Kogi ver
heblich gefallen. Die Taufe des jüngſten wie der Pachtverträge nicht ausbleiben denn dieſe an zu dermeth
Sohnes des Prinzen und der Prinzeſſin Werthe ſind in den letzten Jahrzehnten in unſerer
Wilhelm, welche, wie auch ſchon gemeldet, Gegend ſo hoch getrieben, daß die reine Land )wet Schlwegen der Erkrankung der erlauchten Mutter auſ wirthſchaft keine Rechnung mehr dabei finden ch

unbeſtimmte Zeit verſchoben worden war, wirdſkann. Es wird bei fortgeſetzt niedrigen Zucker We ſee
nunmehr doch auf Allerhöchſten Befehl am heutigenſpreiſen die Erzeugung des Colonialzuckers ſicher ne
Sonntage und zwar nachmittags 3 Uhr in Pots noch ſchneller ſinken, als die des deutſchen Rüben ne mebt e

dam ſtattfinden. Wie die „Allg. Ztg.“ meldet,zuckers.“ n d
die franzöſiſchen Truppen daſelbſt vernichtet habe. hat ſich Prinz Arnulph von Bayern nach n e fang
Es wird hinzugefügt, daß in dem Treffen mehrere Potsdam begeben um bei der Taufe des jüngſten Literatur. Wehen Zu erf
Tauſend Chineſen gefallen ſind. Die ganze Nach Sohnes des Prinzen Wilhelm von Preußen, bei Valentiner, W. Die Lometen und Metedre Vol
richt klingt unglaublich. Jmmerhin machen ſich welchem der König eine Pathenſtelle übernahm, d e faßlicher Form re o o
die Franzoſen auf einen chineſiſchen Einfall in denſelben zu vertreten. St e en e geyee n Plag, n u dacht

m Großherzogthum Heſſem iſt. Tempel 60 kr. Ein Buch, das alle willen n et wird
birende General Millot bereits die telegraphiſche kürzlich eine Capitalrentenſteuer eingeführt heißen werden, die im Aufvblick zu den Sternen, in der Alige Offert

n laſſen, daß an den m 20. Beobachtung der Vorgänge im Himmelsraum, in der Wendler, SteinMeldung nach Paris gelangen laſſen, daß worden. Bis zum 20. Auguſt mußten die Er megden Betrachtung e unendlichen en e
reude, An Erheb ein Buch,finden. Das Journal „Paris“ ſpricht übrigens renten eingelaufen ſein und, wie heſſtſche Blätter ehe e e Wien Wege An das e reon

melden, ſoll es jetzt ſchon feſtſtehen, daß ſich ein Seſuchte zu finden und das Gefundene als dauernden d dſen
rwarten großer rpſlichti al Beſitz feſtzuhalten. Und wem könnte das Intereſſe fürüber Erw großer ſteueryſlichtiger Capital dieſen Gegenſtand fremd ſein, gerade jetzt, wo wir wieder W V

rentenbeſttz ergeben hat. Auf falſche Angaben der hoſt Gelegenheit uheit hatten, ſolche ſeltene Gäſte in ihrer vollenCapitalrenten ſind hohe Strafen geſetzt. Bekannt länzenden einhien zu alen In dem V
lich beſteht die Capitalrentenſteuer auch ſchon in Buche ſteht es genau verzeichnet, wie und in welchen C

aden, Württemberg und Bayern. Bahnen die Kometen ſich bewegen, wie man ſie zu ſuchenBaben, 9 hat, woran man ſie erkennt, wie viele ihrer im Weltraum h ſe
Gn einer Eingabe an die Ham- einherziehen. Die wichtigſten werden namentlich aufge Rohe

Horn und plaidirt ſchlankweg für die Ausdehnungſblokire, um zu verhindern, daß der bereits wird durch 62 treffliche in den Text gedruckte Abbildung nes Krieges in China bis zur Beſeitigung derſden deutſchen Handels und Schifffahrtsintereſſen zweckmäßig unterſtützt. Die zahlreichen v en h zu

Ant die Sonne und die Planeten, Peters, die Firfterrewas wie das Blatt darlegt, am beſten ge mein Lehmann, e m Mond) geren dieſen neuen Ban
ſchaftlich mit Rußland und Japan ausgeführt
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Dienſtag u. Mitt Ein Schuppen en 1. October zu ver
woch den 2, und 3. Hüterſtratze Nr. 1 a.

Armaßen a FamilienNachrichten. hln be aur die vielen Beweiſe inniger Theilnahme beim Tode e Sep tember ſtehen 9
vorigen hahſ n e lieben Kindes, ebenſo für die herzlichen Troſtworte O S Rder kihn e Diakonus h Allen unſern herzlichſten 5 U von
Zubtae du urk und Frau-n e (Hanswaldt, Magdeburorbi n Dank. starke Saugfohlen e roth deponirt a
Arxuübai Anfrichtigen Dank Herrn Sanitätsrath Pa. Simonr Produkte errn Sanitätsrath Dr. Triebel, ſowie der Frau ſehr berü 7 nen J n Farben bei uns zum getreuen

glucklichen indung meiner lieben Frau.d ginn F. Gutjahr- er auf. à Pack 10 Pf.l h e eu A. Strehl S Sohn. een Vagen und HOekonomie- ea GerätheAuction Blei Bolzen Rich. IIanmdke,
e 1 i i 5e a ner, Meer 7. Frankleben.Donnersta Sepde Grüyd, h 3 Bü b k ſt s the d et et Rechnungsformnlare übenkuturgera e!

hin den de ch ännige und 1 Martthogen, dv Hltge m aller ganghaten ehren Stic 50 Pf. ind u Nübengabeln, mit und ohne Stiel
nicht doh n gen Schlitten, 1 Trill- und 1 Häckſelmaſchine, 1 Wäſch hält ſtets vorräthig Th. Kössner, gr. Ritterſtr. 28. R t gen in b J auchenfaß, 1 Reinigungs Maſchine, 1 Jgel, n z e S übenſpaten, z 7 y z

RPübenheber,legt ind ſater, Mbel, Haus und Küchengeräthe und dergl. mehr iNübenabhackmeſſer, ſowieun M iſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert werden. ewid h Kerſeburg, den 25 Auguſt s ma Norwegiſches Sügwoſſe ikaniſche Kartoffrima Norwegiſches Süt w. amerikaniſche Kartoffelkarſte

5 a 53 8 rStaln- Mis in Blöcken, enpfeht biitigſtens d. W Ninafeisch, Kr.-Auct.-Commiſſ.
e Ueentn Ein Paar Läuferſchweineſt in lege hin r is 24 e e g' Ibenähſen, wint ſind zu verkaufen riedrichstrasse 9. bis A Hell ſta i e e ee cent Albert Bohr mann.

e Mein Gold, Silber und Alfenidbie n Ein gut erhaltener leichter Preſchwagen
waaren Geſchäft halte beſtens emäche mit Kühn h t preiswerth zu verkaufen. Näheres
pfohlen.

Paul Rath,n. Den Bwühl Nr.die abnoin n Ein Paar Schwrine, paſſend
W. Fiedlers Nachfolger

Gotthardtsſtr. 7,

ſchwelle r Reſtauratenre, ſind zu verkaufen

Werkſtatt für Reparaturen u. Gravirungen

kf

e

Soeben erſchien
Geſesgebung über die Anfallver-

ſicherung der Arſeiter. Von
A. Edert, Regierungsrath. Preis geb.

1 Mk. 20 Pf. SV Ernthält außer dem Geſetz u. a. An
meldungsformular, prenßziſchr Verordnungen
zur Ausführnng, Haſt pflichtheſetz und ein voll

el ben 22 kl. Hixtiſtraße 7.
en tillyn n Auch ſind daſelbſt 2 große trocene Keller
n ſich m m zu vermiethen.

nd du 3 N ſtandiges Kachregiſter.rſchloſen en Ein Garten, S t Zu beziehen durch jede Buchhandlung Jü Glung h v u ſich zur Gärtnerei W wird zu vghter geſugt e e r Einſendung des Betrages ung er ebhardt 8
ſt die Ah z wird gebeten gefällige Offerten unter O. K. in der auch direct von er preisgekrönte GIycerinseife, de n Ethet. d. Sr. niederzulegen. Norddeutſchen Verlagsanſtalk. henen e

h Oocosseife. uVaseiineseife, die mildeſte Seife für die Haut, à Stück
50 Pf., Carton Mk. 1,40.t e a evelt wirt Ein Logis, beſtehend aus 2 Stuben, Kammern, Küche

m biſt erner u ſ. w. auch kann auf Wunſch Pferdeſtel u viere
e der troſt nen nebſt Wagenremiſe beigegeben werden iſt zu ver

O. Goedel, Hannover.

eringet Mut miethen. Näheres Clobigkauer Straße 2. Pomaden und Uaar-Blumenöle, ächte Bau dee dann v ſeumarket Nr. 74 iſt die 1. Etage Oologne, Klettenwurzelsl, Theer-Schwefelseiſeeklegen miſ zu vermiethen und I. Hetober zu be die D enigftehltt i ieben. ie Drogen- und Farbenhandlungvon
Werte dad Ein Logis von 2 Stuben, Kammer und Küche iſt vonv eauoblelle un ſeht an zu vermiethen und zu beziehen Fs

al re

Jahtzehnn m S ren i zu e Burgſtraße 16daß di I n Zwei Schlafſtellen vermiethen g
mehr W t Malzerstrasse 8, I. Etagegſeht nei 9 Eine keine möblirte Stube iſt zu vermiethen und ſo o
Colonſahlt gleich zu beziehen Unteraltenburg 24. 2 c esd daſtaſ Eine möblirte Stube, auf Wunſch mit Koſt, zu ver S S r

e de wiethen Vruhl 14.e Eine freundliche möblirte Wohnung iſt für ſofort zu e g. onaon.vermiethen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl. Wien
m Wohnungs Geſuch vieForn di Eine zum 1. Oetober beziehbare Wohnung von 2 goſannts ſiberalsſ. v Stuben mit Zubehdr, am liebſten in der Nähe der Clo a Bei grösseren e 2en iglauer Str. wird von ruhigen Miethern geſucht. See Aer eren et v ESefällige Offerten wolle man bei Herrn Reſtaurateurs J Je ca en anrnale dere d Echwendler, Steinſtraße niederlegen See n end Zum 1. October wird I freundliches e eGarçonlogis mit Cabinet, mee Fuflage 321,000; das vervreitetſte alle

u De S 3 3 S 7 3 na An in der Exped. d. Bl. erbeten. e 3 Aeberſehungen in zwölf fremdes
ed e Dr. Spranger'ſches Magen-Hitter. Die Modenwelt. Jnufſtrirte rn Vorzüglich bei Migraine, Magenkrampf, Uebelkeit, Zeitung für Toilette und Handare

mit Kopfſchmerz, Leibſchmerzen, Verſchleimung, Magendrücken, beiten. Alle 14 Tage eine Nummerund fertige Betten verkauft billig Magenſäure, überhaupt allen Magen und Unterleibsleiden Preis vierteljährlich Mk. 1,25 w
5 Skropheln bei Kindern, Würmer und Säuren abführend. 75 Kr. Jährlich erſcheinen

Robert Burkhardlt, Gegen Hämorrhoid., Hartleibigk. vorzüglich. Bewirkt 24 Nummern mit Toiletten und Hand
t 32 ſchnell u ſchmerzlos offenen Leib. Appetit ſofort wieder arbeiten, enthaltend gegen 2000 Ab

n Markt e beziehen durch Hrn. Kaufmann Herfurth bildungen mit Beſchreibung, welchem n Friſche Kieler Speck Bücklinge, Merſeburg. Preis à Fl. 60 Pf. das ganze Gebiet der Garderobe d
Leibwäſche für Damen, Mäd hen

f

n n ſriſchen ger. Aal u. marinirten Aal, Adress- Und Vigitenkarten Und Knaben, wie für das zart s

ſeht So 3 4an ihr n feinſten Aſtrachauer u. Elbeaviar, in eleganter und geſchmackvoller Ausführung, 100 Stüg re e e e ehe
n niß ünebur ger Rennaugen, von 1 Mk. 20 Pf. an, fertigt ſchnell und ſauber in ihrem ganzen Umfange.
de friſche Pfirſiche h. Rößner, gr. Ritterſtr. 28. 13 Bellagen mit etwa 200 Schnittmuſtern für alle Gegenn ſtände der Garderobe und etwa 400 Muſter-Vorzeithh e Sinne Frobelſcher Kindergarten8 e eit ange i allſeinſtes Proveneer u. Mohnösl, Breiteſtraße 8. handlungen und e e

wpfiehlt j Gefällige Anmeldungen neuer Zöglinge nehme ſtets und franco durch die edition lin WC. b Zimmermann. gern entgegen. Aaguste Weferling- e in W., Potsdamer



Bellage

Ziehung T. Claſſe am 16. September dieſes Jahres. Td rovErſte Lotterie der Großherzoglichen Kreishauptſtadt Baden
Hauptgewinne W. v. 50,000, 20,000 15,000 Nark, n an

Denftknecht b

Reindorf10.O00, 50060. 3000. We e u m ſe Elay eS wi iginal-Voll-Looſe, gültig für alle Elaſſen inen nLoo E v I. Ia S ſind den en Plätzen veſindlichen Collec J Hutepachter
f., M tionen, ſowie durch mich zu beziehen. Pferde vo

de G e u hS vepetzett die

49490000000066. alen lafſer,

2 2 Contor. J e2 8 0 2 hat nahmeC 8 Oentesimal- W das ſich ſofortWanne be ind beWindberg 2. Lieferung z Guterbahnhe z
2009008 von Lowrys und Fuhren. e n

Priquetkes, Preßſteine, Steinkohlen, Pöhmiſche Rohlen, Hruden-Coaks, Holzkohlen, Corſſtreu, e Luſchen,
Torſmull. Jede Sorke Rohlen zu Dampfteſſel- Locomobiß-, Packofen c. Feuerung zu Werkpreiſen. J ne

D 9ede führe wird auf meiner Cenkeſimalwaage gewogen und mit Wiegeſchein e d

S I hſes Kinde
d ollttef in den

ſad gefährlich

e

9

e

r

en

I.

e e e Nutter geſcheh m J T ſhlich gefalt Zhrten, gen en en GeSang- Verein Melodla, e
fü 6 bis abends 8 Uhr geöftnet. in e ee eier Dienſtag den 2. September, vo 2T e W oIllene auf dem Marktplatz Der Vorſtand.

S Rerſe
Wiener nite Formen, Mannssocken, ſo wie 8 I e M. r

größte Auswahl billigſe Preiſe. Glei-(Sa PTauen- U. Libder- Sedanſeier r
geitig empfehle elegante Filzhüte à St. Strumpf S r Dgerſerer n ind3 Mk. G. Berger, S F I v S ne am Feſtzug betheiligenden Mitg fügung der

2 ickt! 2. ber er. ittags 9 Ahr, ſchen Kykl. Ritterſtraße. an e e et e z S h en WLuckenauer Preskohlen- Preiſen S einzufinden. Vereinsabzeichen G net d

Steine, Rich. Handke, Peutscher Rok. e
5 SRiebeck Seche Br iquettes, e t Nnekegeln e

e Kischgarten, tet Freeſſes mitböhmis che Braunkohlen Meinen verehrten s zur Nachricht, daß Dienſtag S 8 hüt enhaus wird de de

von vorzüglicher Heizkraft empfiehlt beiden September er. meine Lokalitäten für die Herren l z t leten ſeit
Prompter Bediennug billigſt J. Blancke Co. reſervirt ſind O. A. Graeb. Sonntag e von 4 e ab Wate

e De Tanzmuſik.nur Thiele, Das Concert der Kapelle der Unteroffizier Th. Bohinelt n
Roßmarkt 12. ſchule am 31. Auguß beginnt erſt am 5 Uhr. Gasthof zur grünen kiehs Sdaſtad

Erſte Sendung Merſeburger Landwehr-Verein. Heute Sonntag Hähnchen Auskegeln, a get er Woge
Zu der am 2. September e. ſtattfindenden Feier wird

ir u d ä wale 2c. 9 hr an der Lauchſtädter Str G eiſelſchlößchen. n a
Die abends in der Kaiſer Wilhelms Halle in Concert, t b Enten undAus der Brauerei von Gabriel Sedlmayr, Theater und Ball beſtehende Feſtlichteit beginnt 8 Uhr Ha en ne keneln n e Fr. Roye. äg durg

München Hierzu iſt auch Gönnern und Freunden des Vereins
5

el MReveilt ſegen Entree geſtattet Die Bern neeree DeiVorzügliches Mporthier, e e be Ciemann's Reſtauration n
lacht Männer Turn Vereinangenehm leicht, Speckkuchen. h o15 Fl. pr. 3 Mk. ohne Fl. franco Haus, Sedanſfeter. n Sempfiehlt das VierDepot Wan abends 72 Uhr Antreten zum Zapfenſtreich e en. i v ſ

am Markt. ittags 3 Uhr an etHeinr. Schultze jr. Dienſag: früh 5 Uhr Antreten zum Weckruf am en irre h hl t
2 ichEnten und Hähvchen-Auskegeln.8 Markt. Früh Uhr Antreten zum Kirchgang mit Abends 8 Uhr Tanzmuſik GeſternRüben-Gabeln, e t e en e e nie rieeaer ma m nFrü r Feſtzug. Nachmittag 5 Uhr Freie d te Spaten, concert auf. der Funkenburg. Der Vorstand en auſtändiges Ladenmädchen für et h du

u zuempfehlen vintgſt -Hackm eſſer

J 0 r J 9Gebr. Wiegand. e Montag Abend 7. Uhr Antritt zum wird bei gutein Lohn zum Oekober zu inteten geicht

S S Zapfenſtreich, Markt.Täglich friſcher Kalf Dienſtag früh Uhr Antritt zur Reveille, Markt

Alfgemeiner Curn Nerein nene
gantene Sedan feier Ein fleißiges braves Mädchen, möglichſt vom Land ſüh r 9

e
z a W Die heutige Nr. enthält die wöchen ſp.J S Früh Uhr Antritt zur Abholung der Fahne Men e e S wieSettekraße 18, Gie ie ber ſern Poſt v e Irin 10 nen ne Landwirthſchaftliche und Handels ind e

Albert Kayser. Zug nach dem Denkmal. e Der VorſKond. WBetlaäge“. e e d tſ
VartleHierzu eine Beilage.
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Beilage zu Nr. 172 des Merſeburger Correſpondent vom 31. Auguſt 1884.
Seit einigen Tagen iſt der Burſche desProvinz und Umgegend. Fleiſchermeiſtere 8 et ates verſchwunden.

Der Reichsanzeiger publizirt die von uns Derſelbe war mit 42 Mark nach Meuſchau ge
bereits mitgetheilte Ernennung des Ritterguts ſchickt worden, um dort Vieh zu holen, kehrte aber
beſizers Alexander von AſſeburgNeindorfh nicht wieder nach Hauſe zurück. Den Handwagen,
auf Reindorf zum Landrath des Kreiſes Oſchers welchen er bei ſich gehabt, fand man noch am

leben. Abend in einem Feldwege der Meuſchauer Flur.
Einen nicht unerheblichen Verluſt erlitt ein Allem Anſchein nach hat der leichtfertige Patron

Gutspächter in Eversdorf, indem ihm zwei mit dem ihm anvertrauten Gelde das Weite ge
Pferde von Bienen getödtet wurden. Der ſucht.
Dienſtknecht hatte mit denſelben auf dem Felde Als am Freitag Nachmittag der Polizei
in der Nähe einer Bienenhütte gepflügt und zur ſergeant B. von einem Dienſtwege nach der Poſt
Vesperzeit dieſelben in der ſogen, Flucht der Bienen zurückkehrte, traf er auf der Halleſchen Straße
halten laſſen, während er ſich einige Zeit der mit zwei dem Arbeiterſtande angehörigen jungen
Ruhe hingab. Als die Bienen von ihrem Stocke Leuten zuſamwmen, die ſingend und lärmend an
den Weg nach ihrem Weidefelde, der blühenden dem Executivbeamten vorbeizogen, als hätten ſie
Haide, nahmen, fielen ſie auf das eine Pferd, das größte Recht, auf offener Straße Skandal zu
das ſich ſofort zur Erde warf, nun aber erſt recht machen. Natürlich fand ſich der Executivbeamte
über und über mit Bienen bedeckt wurde. Das veranläßt, den beiden einen Verweis zu ertheilen,
andere Pferd hoffte man zu retten, indem man was den einen, Namens H, veranlaßte davonzu
es mit eigener Gefahr vom Pfluge losmachte; es laufen, während der andere frech wurde und über die
ſtürmte geradenwegs in das Bienenhaus und war Ruge zu raiſonniren begann, In Folge deſſen ſchritt
auch bald vollſtändig mit Bienen bedeckt, die allen der Beamte zur Feſtſtellung der Perſönlichkeit des Be

Verſuchen, ihnen ihre Beute zu entreißen, wider treffenden, der ſich Schmidt nannte. Da dieſe An
ſtanden, und ſo verendeten bald darauf beide gabe nicht glaubhaft erſchien forderte der Polizei
Pferde, vollſtändig mit Stichen bedeckt ſergeant den angeblichen Schmidt auf, ihm zur

F In Dresden hat ſich dieſer Tage ein vier Wache zu folgen, was dieſer jedoch entſchieden
jähriges Kind eine große hölzerne Häkelnadel verweigerte. Inzwiſchen war der zweite Schreier
durch die Augenhöhle nach dem Gehirn zu über wieder herangekommen, riß den Feſtgenommenen
zolltief in den Kopf geſtoßen. Das Kind hatte aus den Händen des Sergeanten und verſetzte
das gefährliche Spielzeug kurz zuvor von ſeiner dieſem, der in einer Hand Briefſchaften trug,
Mutter geſchenkt bekommen, war damit umher einen Schlag ins Geſtcht, worauf beide ſich eiligſt
geſprungen und über eine Thürſchwelle ſo un davonmachten. Glücklicherweiſe ſind die Namen
glücklich gefallen, daß das ſpitze Jnſtrument in ſdieſer Burſchen feſtgeſtellt und wird eine empfind
die Augenhöhle drang. liche Strafe nicht ausbleiben. Nebenbei iſt leider
e zu konſtatiren, daß derartige Fälle ſich hier inletzter Zeit häufen, was auf einen bedauernswerthenLokalnachrichten. Mangel an Reſpekt vor den Organen der öffent

Merſeburg, den 31. Auguſt 1884. lichen Ordnung ſchließen läßt. Ein energiſcheres
Der Regierungs Aſſeſſor Krauſe hier ift Auftreten derfelben, wie auch eine ſchärfere Ahn-

an die Königliche Regierung in Wiesbaden verſetzt ung ſolcher thätlicher Angriffe würde nach unſerer
Mit Allerhöchſter Genehmigung Seinen Anſicht dieſen ziemlich bedenklichen Vorkommniſſen

Majeſtät des Kaiſers und Königs wird zur Be ein Ende machen.
ſeitigung der dringendſten Nothſtände der evan Von der re des Halleſchen Land
geliſchen Landeskirche in den Provinzen Oſt und gerichts wurde am 26. d. M. die ſchon beſtrafte
Weſtpreußen, Brandenburg, Pommern, Poſen, verehel. Dachdecker Frieverike Langbein von
Schleſten Sachſen, Weſtfalen und in der Rhein hier wegen Diebſtahls, aber unter Annahme
Provinz am 5 Oclober d. J. eine Kirchen mildernder Umſtände, zu 4 Monaten Gefängniß
kollekte, ſowie während der darauf folgenden und 2 Jahren Ehrverluft verurtheilt.

Zeit eine Hauskollekte in den evangeliſchen
Haushaltungen durch kirchliche Organe eingeſammelt Allgemeine Aeberſicht der Witkerung
werden, was den Polizei und Ortébehörden des des September.
Kreiſes mit der Aufforderung bekannt gemacht e n der allgemeinen e rer gerg

i ä öglichſt rung des Auguſt bereits angedeutet war, wird der Monatpie o t Seht o s September vorwiegend heiker, trocken und herbſtlich an
g ö S die genehm ſein. Auch wird er die Theorie bezüglich desIn dieſer Woche eröffnen die n unſerer ſtürmiſchen Aequinvetialwetters wenigſtens in unſeren

Nachbarſchaft begelegenen Zuckerfabriken ihre Breiten nicht wahr halten, da ruhige oder mäßig bewegte
Campagne und zwar beginnt dieſelbe in Köſrbi s Luft vorherrſcht. Jer und 2. September ſind ab
dorf am 2., in Stobnit am 1. September e nd walig. Arttich dis regneriſch. et zeirweiſe auf

7 di T J friſchendem Wind und mäßiger Temperatur Der 3., 4.Schafſtädt hat den Beginn für die erſten Tage und 5. September ſind zeitweiſe lebhaft windig, beſonders

dieſer Woche angeſetzt. mittags und nachts theils wolkig, theils ziemlich heiter,
Wie in den Vorjahren, ſo wird auch dies letzteres beſonders nachmittags und herbſtlich warm. Der

ak zur Vorfeier des Sedantages am 6., 8., 10. und 11 September ſind vorwiegend
w z heiter, trocken und herbſtlich angenehm warm, jedoch fortMontag abends von 8 Uhr ab ein großer Japfen ſchreilend nachts kühl und feucht, frühmorgens ſtrichweiſe
ſtrich durch die Straßen unſerer Stadt ziehen. mit Nebel oder Dunſt. Mit dem 11. oder 12. September

Die Reveille beginnt am Dienſtag früh 5 Uhr. De c e at e e et
t 3 z u 2. eptember zeitweiſe lebhaſter, beDie übrigen Feſtlichkeiten, beſtehend in einem Gottes ſonders frühmorgens, mittags und benes Der I1, 12.,

dienſt in der Stadtkirche, Feſtzug und Conzert, ſindls, und 15 September ſind veränderlich, theils be
bereits in voriger Nr. zur Kenntniß unſerer e T a Niederſchlägen, theils rn
gebracht. Somit bleibt uns nur noch der Wunſch r s vielfach kühl. Der 16, 17, 18. und 19

n eptember ſind theils bedeckt, theils aufgeheitert, letzteresübrig, daß ſchönes Wetter die See beſonders nachmittags tagsüber etwas e nachts
und die Betheiligung unſerer Bevölkerung eine vielfach kühl Der 18. und 19. September ſind dazu
recht zahlreiche ſein möge. vielfach windig, beſonders mittags und nachts Der 20.,

Aus Dr. D. Overzier's Wetter-Frognoſe
für den Monat September.

Verlag der M. Lengfeld'ſchen Buchhandlung in Köln.
(Nachdruck verboten.)

1. September. Montag. Wechſelnde Bewölkung,
vorwiegend noch trocken. Frühmorgens bedeckt bis drohend,
nachher lichter, auf Mittag zu und kurze Zeit nachmittag
zerſtreut, gewitterhaft, nach kurzer Aufhellung ſpätnach
mittags bis ſpätabends zunehmend bedeckt, örtlich regneriſch.
Tagsüber mäßig warm. Wind zeitweiſe auffriſchend.

2. September. Dienſtag. Theils bedeckt, theils
aufgeheitert. Bedeckungszeiten morgens und aäbends, ört
lich mit leichten Niederſchlägen. Aufhellungszeiten
Zeit vormittags und nachmittags. Tagsüber zeitgemäß
warm. Wind zeitweiſe auffriſchend. 3

3. September. Mittwoch. Theils bedeckt, örtlich
mit leichten Niederſchlägen, theils aufgeheltert, letzteres
beſonders nachmittags bis abends. Wind zeitweiſe leb
haft, beſonders gegen Mittag und nachts
gemäß warm, nachts kühl.

Die Cholerg
Aus Rom telegraphirt man unterm 29 d.

v

ſtnd in der Provinz Bergamo 6 Erkrankungen,

26. d. 7, in den übrigen Theilen der Provinz
2 Erkrankungen, Provinz Campobaſſa 15 Er
krankungen 9 Todesfälle, Provinz Cuneo 29
Erkrankungen (davon in Busca 11), 18 Todes
fälle, Provinz Gunca, und zwar in Spezzig 30
Erkrankungen, 10 Todesfälle, Provinz Maſſa 18
Erkrankungen, 11 Todesfälle, Provinz Modena
6 Erkrankungen, 4 Todesfälle, Provinz Neapel
4 Erkrankungen (davon in der Stadt Neapel 2),
1 Tobdesfall, Provinz Parma 4 Erkrankungen
(davon in der Stadt Parma 1), 2 Todesfälle
und in der Provinz Turin 1 Todesfall vorge
kommen.

ferner in Marſeille in Toulon und Um
gegend 6, in den Departements Hérault 6, Gard
3, Aude 5, und Oſtpyrenäen 18 Perſonen an
der Cholera

Vermiſchtes.
(Der Wandsbecker Frauenmörder) iſt in

der Perſon eines Schlachtergeſellen aus Magdeburg er
mittelt worden. Bei einer Gegenüberſtellung wurde er
von der verwundeten Frau Ehlers als der Thäter be
zeichnet

(Bei einer Feuersbrunſt), welche in der Nacht
zum 24. d. auf dem Gute Ornum an der Schlei aus
brach, fanden auch vier auf dem Boden des Kuhſtalles
ſchlafende Arbeiter den Tod in den Flammen, während
ein fünfter ſich durch einen Sprung retten konnte, dabei
allerdings ſchwere Verletzungen davontrug. Das Feuer
iſt durch Brandſtiftung entſtanden; der Mordbrenner, ein
kurz zuvor aus dem Dienſt entlaſſener Arbeiter, iſt noch
nicht entdeckt.

(Eiſenbahnunglück.) Bei Untertürkheim, fo be
richtet der Schw. M., wollten am 26. d. früh s Uhr am
Eiſenbahnübergang auf der Neckarbrücke vier Perſonen von
Rothenberg ihr Gemüſe auf einem Handwagen auf dem
Wochenmarkt nach Stuttgart bringen. Mitten auf der
Bahn wurden ſie von dem daher brauſenden Blitzzuge
ereilt. Die beiden vorn an der Deichſel befindlichen Per
ſonen konnten ſich noch retten, während die hinten ſchieben

erfaßt wurden. Die Schwerverletzten würden in Privat
häuſern untergebracht; die jüngere ſtarb nach kurzer Zeit.
An dem Aufkommen des älteren Mädchens wird ge
zweifelt. Der Bahnwärter ſoll unvorſichtigerweiſe den
Mädchen den erbetenen Uebergang geſtattet haben, welcher
für dieſelben ſo verhängnißvoll geworden.

Ermordung eines Biſchofs.) Aus Sofiag
vom 22 d. wird gemeldet: Eine furchtbare Mordthat
iſt in der Nähe der Stadt Lazaropolu im Villajet von
Monaſtir verübt worden. Zwei Zaptiehs waren von dem
Paſcha nach dem genannten Diſtrikte entfendet worden,
um dem bulgariſchen Biſchof Hudje Theophile als Eskorte
zu dienen, ſie aber ermordeten und beraubten ihn.

Ein großer Juwelendiebſtahh wurde in
der Nacht zum Mittwoch v. W. im großen Bijouterieladen

Tagsüber zeit

folgenden Cholerabericht aus Jtalien: Geſtern

rovinz Bologna und zwar in Porretta ſeit demz g z

Vom Donnerstag bis Freitag Mittag ſtarben

den Mädchen im Alter von 15 bis 20 Jahren vom Zuge

dann Geſtern früh 6 Uhr verließen die beiden 21., 22. 23, 24. und 25. ſind vorwiegend heiter, tags- der Wittwe Metford am Grand Quai in Genf mittels

von n e er i 3 3t, en Bataillone des 71. Infanterie Regiments, welche über mäßig warm, morgens und abends relativ kühl, Einbruches verübt. Als am Mittwoch Morgen der Laden
uskeg illo 2 örtlich frühmorgens vielfach mit Nebel Der 24. und 25. Idiener das Magazin öffnen wollte, fand er das noch amhier Marſchquartier genommen, in der Richtung September ſind dazu vielfach windig, beſonders mittags

nach Halle zu unſere Stadt. Trotz der frühen und abends Auch die Schlußtage des September ſind ſetzte Schaufenſter vollſtändig ausgeraubt. Ebenſo waren
Stunde war die Bevölkerung zahlreich auf denſvorwiegend heiter und trocken, wenn auch die Nächte viel die Glaskäſten im Innern geleert worden. Die Etuis
Beinen und gab den Truppen das Geleite. Kurz fach kalt und feucht ſind und früh beſonders nach der lagen verſtreut umher, aber ohne ihren Jnhalt. Jm

en und g irt s Küſte vielfach leichte Bedeckung, Nebel oder Dunſt ganzen wurden etwa 50 Uhrketten, 80 bis 90 Uhren und
nach dem Abrücken der Ter marſch rte was in vorherrſcht. Ringe alles im Werthe von 50609 bis 80,000 Francs
Erfurt garniſonirende Bataillon des 36. Jn Das vorwiegend helle, mäßig warme, nachts kühle vis geſtohlen. Von den Thätern fehlt bisher jede Spur
fanterie- Regiments an der Stadt vorüber, umfkaltfeuchte Wetter wird. auch anfangs Oetober einige Zeit Ueber eine originelle Revolte) wird aus
ebenſo wie die beiden vorgenannten Bataillone i n noch anhalten. Madrid vom 24. Auguſt gemeldet: „Die weiblicheBezüglich des Näheren ſei auf die Tagesbilder der Beſſerungsanſtalt in Alcala, unweit Madrid, i neund deſſen Umgebung für mehrere Monatsprognoſe hingewieſen erung a, unweit Madrid iſt gege

ge Quartier zu nehmen.

iſt
ein negfott

b ſ n
Abend vorher mit Ringen, Ketten und Uhren reich be

wärtig der Schauplatz einer ernſten Revolte deren Rieder
werfung kaum ohne Blutvergießen gelingen dürfte. Die

57hält 1
ſche n Dr. L. Overzier.
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Erhebung hat ihren Grund in dem unpopulären Wechſel
in der Leitung des Verpflegungsdepartements. Nachdem
die 923 weiblichen Verbrecher aufmarſchirt waren, wählten
ſie ans ihrer Mitte eine Führerin mit unbeſchränkter Ge
walt und begannen alsdann auf ein gegebenes Signal
die Meuterei, indem ſie die Soldaten, Gefangenwärter
und barmherzigen Schweſtern aus der Anſtalt vertrieben
Dann wurden die Thore verriegelt und Barrikaden er
richtet Glücklicherweiſe befinden ſich im Beſitz der Weiber
keine Schußwaffen, obwohl nicht unwahrſcheinlich von
einigen Meſſern Gebrauch gemacht werden dürfte. Jm
Gefängniſſe befindet ſich auch eine Anzahl von Kindern
der Gefangenen im Alter von unter 3 Jahren, da ſie
nach Erreichung dieſes Alters ihren Müttern entzogen
werden. Jetzt iſt ein Truppenkordon um die Mauern
gezogen und bald wird ein Angriff auf das Gefängniß
gebäude erwartet. Um die Aufmerkſamkeit der „Garniſon“
abzulenken, beabſichtigt man einen Angriff gegen die Thore,
während die Pioniere an einer anderen Stelle die Mauer
durchbrechen. Es iſt kaum nöthig, zu erwähnen, daß das
Militär ſtrikte Befehle hat, nur mit blinden Patronen
zu feuern.

(Bankattentat in Hamburg.) Am Freitag
(29) Vormittag 11 Uhr fand in dem am Alten Wall in
der Nähe der Börſe belegenen Geldwechslergeſchäft Moritz
Kaner zu Hamburg ein Attentat auf den Eigenthümer
deſſelben ſtatt, wobei zwei (nach anderweiten Mittheilungen
drei) Verbrecher betheiligt waren und das in ſeiner ganzen
Ausführung an die Affären Heilbronner und Eiſert er
innert. Während der eine Wache ſtand, verſetzte der andere
dem Kaner, der allein im Laden war, einen Schlag mit
einem ſpitzen Jnſtrument (ſog Schlagring) in den Nacken.
Die Verletzung iſt nicht lebensgefährlich Kaner ſchlug
eine Fenſterſcheibe ein und rief um Hilfe. Obgleich der
Geldſchrank geöffnet war, fand der Räuber nicht Zeit,
Werthpapiere und Geld an ſich zu nehmen Derſelbe ent
floh und wurde nach heftiger Gegenwehr auf der Straße
ergriffen, ohne daß er von den zahlreichen Waffen, die er
bei ſich trug, Gebrauch machen konnte. Der Verbrecher
iſt ein Schloſſergeſelle, Namens Bornemann, 21 Jahre
alt, der ſich in der letzten Zeit in Schleswig Holſtein und
Dänemark und vorher längere Zeit in Amerika aufge
halten hat; derſelbe trug einen Revolver und ein großes
Jagdmeſſer in der Taſche. Die Perſonen, welche ihn
verhaften wollten, bedrohte er mit dem Revolver.

ie Behauptung der Rangliſte der fran
zöſiſchen Armee für 1884), daß nämlich das franzö
ſiſche Regiment Nr. 57 in der Schlacht vom 16. Auguſt
I870 eine feindliche Fahne weggenommen habe, iſt nicht
ganz unwahr, denn in der That hat das 2. Bat des 5.
Weſitf. Jnf Reg. Nr. 16 in der Schlacht bei Marsla
Tour am 16. Aug. 1570 den Hauptbeſtandtheil ſeiner
Fahne verloren, indem der obere Theil der Fahnenſtange
nebſt Fahnenringen und Fahnentuch in die Hände des
franz Regiments Nr. 57 fiel, während der untere Fahnen
ſtiel am folgenden Tage auf dem Schlachtfelde noch ge
funden wurde. Die Fahne wurde von dem genannten
Regimente (angeblich von einem Tambourmajor) wegge
nommen ſie lag unter mehreren Leichen und war in der
Mitte der Stange furchtbar zerſchoſſen. Beim Aufnehmen

bog ſich der obere Theil herunter, ſodaß der erwähnte
Tambourmajor die Stange vollends auseinanderbrach und
mit dem obern wertheollſten Theile der Fahne das Weite
ſuchte, was ihm zweifellos gerathen erſchien, da ja das

Garde Dragoner- Regiment ſich zur Attacke auf die
franzöſiſche Infanterie anſchickte. Das große General
ſtabswerk hat dieſen Vorfall wohl deshalb nicht erwähnt,
weil eben nicht die ganze Fahne des 2. Bat. 16 Reg
weggenommen worden iſt.

Die Rieſenſtadt London Der ſoeben er
ſchienene Jahresbericht des Chefs der Londoner Polizei
Sir Edmund Henderſon, pro 1883 enthält folgende inter
eſſante Einzelnheiten Die hauptſtädtiſche Polizei zählte
am 31. Dez. 88 im Ganzen 12622 Mann, nämlich
25 Superintendenten, 611 Jnſpektoren, 1036 Sergeanten
und 10 950 Konſtabler. (Und doch iſt dieſes Polizeiheer
ungenügend!) Die Hauptſtadt iſt in ſteter Ausdehnung
begriffen gebaut wurden 1883 nicht weniger als 21110
neue Häuſer und neue Straßen und Plätze, welche eine
Ausdehnung von über 56 engliſchen Meilen haben. Ver
brechen und Trunkenheit haben ſich im abgelaufenen Jahre
weſentlich vermehrt. Jn Haft genommen wurden 79373
Perſonen gegen 78 416 im Jahre 1882, darunter 19487
wegen Trunkenheit, theils mit, theils ohne ordnungs
widriges Betragen und 2 379 wegen Vergehen gegen das
Eigenthum

GSchützen weſen in der Schweiz.) Die
Schweiz zählte im Jahre 1883 nicht weniger als 2400
vom Bund ſubventionirte Schießvereine; die Geſammtzahl
der Mitglieder beläuft ſich auf 107 180, alſo ungefähr
ſoviel als die Stärke des Bundesauszuges beträgt. Die
Subvention des Bundes an die ſämmtlichen Vereine, zu
denen natürlich alle Kantone ihr Kontingent ſtellen, be
läuft ſich auf über 20000 Fr., wobei die Beiträge an
die Schützenfeſte nicht inbegriffen ſind. Die induſtriellen
Theile der Schweiz ſind ſo ſtark vertreten wie die Alpen
kantone; die romaniſche Schweiz bleibt nicht hinter der
deutſchen zurück. Waadt hat 29 Geſellſchaften mit
3253 Schützen, Teſſin freilich nur 52 mit ca. 5000
Mann Bern ſteht obenan, indem es 433 Vereine zählt,

welche die gewaltige Zahl von 1793) Schützen repräſen
tiren Es braucht nicht geſagt zu werden, daß eine große
Hahl dieſer Mannſchaften nicht gleichzeitig dem Bundes
heer angehört, indem das vierundvierzigſte Lebensjahr der
Liebe zum Schießweſen noch lange kein Ziel ſteckt

Mei Jockele muß je unter d'Hulaner!“ „Na, tröſt'
Dich, er kommt ja in drei Jahren zurück!“ „Ja, mei'
Hergöttle, derweil han i ſcho* lang en Andern!“

Stylm uſter.
Es iſt nicht zu leugnen, daß das Volk einen guten

Theil ſeiner allgemeinen Bildung aus der Tagesliteratur,
namentlich auch aus den Zeitungen ſchöpft. Machen ja
doch die letzteren für viele Leute faſt die einzige Lectüre
aus, ſind ja doch für ſie eins der wenigen Mittel, die
in der Schule gewonnenen Kenntniſſe und ſprachlichen
Fertigkeiten zu ſichern und zu erweitern. Angeſichts dieſer
Thatſache erwächſt den Herausgebern und Redacteuren
ſolcher Blätter die ohne Zweifel ſchwerwiegende Ver
pflichtung, ſowohl bezüglich des Jnhalts wie der Form
ſehr ſorgfältig zu ſein, um die Geiſter nicht zu verwirren
anſtatt ſie aufzuklären und den Geſchmack nicht zu ver
derben anſtatt ihn zu veredeln. Leider iſt das nicht
immer der Fall, und wer einen Einblick in die Thätig
keit eines wie mit Dampfkraft arbeitenden Publiziſten
hat, wird gewiß manchen Schnitzer und manche Flüchtig
keit verzeihen. So weit darf denn aber die ſprachliche
Unverfrorenheit doch nicht getrieben werden, wie ſie ein
Localblättchen unſerer Provinz treibt, deſſen Titel wir
nicht verrathen wollen, den indeß Jeder mit Leichtigkeit
errathen kann. Wir machen uns das Vergnügen, eine
Reihe von Stylproben aus derſelben hier mitzutheilen,
indem wir es unſeren Leſern überlaſſen, ſelbſt zu ent
ſcheiden, ob man derartige Waare nicht viel eher in der
Werkſtatt eines Klempners als in dem Zimmer eines
Redacteurs ſuchen ſollte

„Die Saiſon neigt ſich mit Macht ihrem Ende zu
die herrlichen Räume unſeres Bades werden öde und ver
ſaſſen ihrem irdiſchen Daſein überlaſſen bleiben und mit
Reſignation können wir auf eine leidlich gut beſuchte
Saiſon zurückblicken. Zumal waren es die letzten Sonn
tage, wo wir im Theater ſowie in den Anlagen einen
ſtarken Zuzug von Fremden hatten. Nur das eine be
kümmert den Einwohnern ſehr, es fehlt an einer be
quemere, an eine billigere Verbindung mit einer der
größeren benachbarten Städten, das Sommerhalbjahr
ſollte uns wenigſtens mit X. durch eine tägliche des
Sonntags zweimal fahrende Omnibusfahrt verbinden. Jſt
erſt eine längere Zeit das Opfer gebracht, daß ein Unter
nehmer Omnibusfahrten veranſtaltet, ſo wird ſich das
Publikum daran gewöhnen und die Geſchäfte werden nicht
allein für den Unternehmer ſondern vorzüglich für die
Einwohner unſerer Stadt gute ſein.

„Wiederholt haben auch wir die Hundebeſitzer, zumal n
die welche rechte biſſige Hofhunde beſitzen gewarnt, die
Thiere entweder feſtzulegen oder in verſchloſſene Räume
zu halten, jedoch es unterbleibt immer wieder, denn am
19. d. wurde unſer Colporteur Z. von den Haushund des
Eantor K. in B. derartig ins Kniegelenk gebiſſen, daß
er wochenlang an der dadurch erhaltenen Wunde lavariren
wird. Denſelben wurde außerdem das Beinkleid zerriſſen
und abgeſehen von den weiteren geſundheitsſchädlichen
Folgen für den c. Z. dürften den Hundebeſitzer erhebliche
Koſten entſtehen. Dies nochmals zur Warnung und die
Lehre jeden Hundeköter feſtzulegen, denn ſelbſt wenn die
Thiere, Beſucher eines Gehöftes nur anbellen, kann
ſtrafrechtliche Verfolgung eintreten.

(Fortſetzung folgt

Börſen Wochenbericht des Bankhauſes
Beer, Polke Co.

Berlin W., Friedrichſtr. 185. 29. Auguſt 1884.
Das Geſchäft in der vergangenen Woche trug einen

wilderregten Charakter; die Zahlungs- Einſtellung in der
Zuckerbranche Böhmens und die Nachricht, daß auch die
Eredit Anſtalt dabei betheiligt ſei, verurſachte eine Deroute,
wie ſie ſeit der Zeit des Pariſer Krachs nicht mehr zu
verzeichnen war. Die tonangebenden SpeceulationsPapiere,
CreditActien und DiscontoCommanditAntheile hatten
einen rapiden CoursSturz erfahren und konnten ſich erſt
am Schluß der Woche wieder einigermaßen erholen. Auch
auf den übrigen Gebieten hatte Anfangs eine generelle
Mißſtimmung Platz gegriffen, doch vermochte dieſelbe keine
nachhaltige Wirkung herbeizuführen.

Deutſche Eiſenbahnen blieben im Allgemeinen
wenig verändert; oſtpreußiſche Südbahn und Marienburg
Mlawka, welche in erſter Reihe ſtark in Mitleidenſchaft
gezogen waren, weiſen einen nur unerheblichen Cours
Verluſt auf.

Oeſterreichiſche Bahnen, namentlich Franzoſen,
waren andauernd matt und rückgängig

Die Renten- Papiere verkehrten am Schluß der
Woche, nach vorangegangener Abſchwächung in recht feſter
Haltung. Italiener und Ruſſen fanden vornehmlich gute
Beachtung bei recht regem Verkehr.

Auf dem Gebiete des Jnduſtrie Marktes bleibt
das Geſchäft klein; für Brauerei- und MontanActien er
hält ſich ein reges Intereſſe

Ueber alle Werth Papiere ertheilen wir gern die ob
jectivſten Auskünfte

Die Coupons der ruſſ. engl. Pfd. -Sterl.Anleihe, ſowie
der NicolaiPrioritäten, fällig bis 1. März 1885, lbſen
wir ſchon jetzt mit Mk. 20,40 pro Pfd. Strl. ein.

Börſen-Berächte.
Halle, 30 Auguſt 1884.

Preiſe mit Ausſchtuß der Courtage. Weizen 100

neuer bis 144 Mk. abfallende Sorten billiger Gerſte
(000 Ko, neue Land 140 bis 155 Mk. Futtergerſte
120 bis 135. Mk. feine Ehevalier 160 bis 175 Mi
Berſtenmalz 100 Ko. unverändert. Hafer 1000 Kilo,
ſteuer bis 185 M. alter über Notiz Kümmel 100 a
50 62 Mk. Raps 1900 Kilo 255 245 Mt. Stark
100 Ko., 35,50--36 Mk. Spiritus, 10000 LiterProz
ocs matter, Kartoffel 49 75 M. Rüben o. A. Rübsl
00 Ko, 51,75 Mk. Solarbl 100 Ko., 0,825/300 1750
bis 18 Mk. Malzkeime 100 Ko, dunkle 950 M
elle 11 Mi Futtermehl 100 Ko, 14 Mk Kleit
Koggen 100 Ko, 12 Mk. Weizenſchale m
Welzengrieskleie Mk. Oelkuchen 100 Ko
la fremde bis 15 Mk. bezahlt

Halle 30. Auguſt. Langes Roggenſtroh altes
48—30 Mk. neues 2021 Mk. per 1300 Pfund
Maſchinenſtroh 1359--15,00 Mk. ver 1300 PlundHieſiges Heu, neues 8,75 50 Mk. pr. Cir. Aus
wärtiges Heu 8,00-4,00 Mk. pr. Etr.

Leipzig, 28. Auguſt 1884.
Weizen pr. 1000 Ko netto loco hieſiger alter 165

bis 175 Mk. bz. u. Bf, hieſiger neuer 155—163 Mk. bz.
u. Bf., fremder 150-175 Mk. bz. u. Bf. Unverändert
Roggen pr. 1000 Ko netto loco hieſiger 140 145 M.
bz. u. Bf., fremder 140-145 Mk. bz. u. Bf. Unverändert
Gerſte per 1000 Ko. netto loco hiefige 140 150 M.
nominell. Hafer vr. 1000 Ko. netto loco hieſiger alter
150--Is5 Mk. bz. u. Bf., neuer 125-130 Mk. bz. u V
Mais pr. 1000 Ko. netto loco Donau 133 Mk. bz. V.
amerikaniſcher 135 Mk. bz. u. Bſ. Raps pr. 1000 Ko.
netto loco 240 Mk. bz. Rapskuchen per 10) Ko. netto
loco 93 Mk. Bf. Rüböl r. 100 Ko. netto loco 52 M.
bz., pr. AuguſtSeptember 52 Mk. Bf, pr September
October 52 Mk. Bf. Unverändert. Spiritus pr. 10000
Liter-Procent ohne Faß loco 4980 Mk. Gd. Höher.

e e nMeteorologische Station Merseborg,
29./8. Abds. 8 Uhr. 80.78. Mres n

Barometerstand 751 704,5Therm. Celsius 17,5 138,9KReaumur 14,0 11,1Kel. Feuchtigkeit 78,2 82,3
Bewölkung 7 2Wind 80. N.Windstärke 1 2Therm. minimal 9,0 Reaum.

Niederschläge 0,7 mm.

Etwas Neues und Draktiſches
für Hausfranen.

Es iſt eine bekannte Thatſache in den einſchlägigen
Kreiſen, daß bei der feineren Wäſche (Kragen, Manſchetten,
Oberhemden 2e.) durch Anwendung von gewöhnlicher ein
facher Reisſtärke ohne gewiſſe Zuſätze nicht der gewünſchte
Glanz und diejenige Steifigkeit erzielt wird, welche in
heutiger Zeit von dem größten Theil des Publikums
namentlich in größeren Städten, verlangt wird Eine
ſchöne Wäſche iſt jedoch der Stolz jeder Hausfrau und
o hat man die mangelnde Wirkung der Reisſtärke durch

allerlei Zuſätze, wie: Borax, Gummi, Dextrin, Tragant,
Wachs, Stearin, Spiritus c. zu ergänzen geſucht oder
ſich beſonderer Zuſatzpräparate, wie: StärkeGlanz, Glanz
Stärke, Boraxmiſchungen bedient. Alle dieſe Manipue
lationen, die theilweiſe nicht ganz ohne Einfluß auf das
Gewebe bleiben, ſind einerſeits ziemlich koſtſpielig und
zeitraubend; andererſeits erfordern ſie auch eine gewiſſe
Erfahrung in den Miſchungsverhältniſſen, welche den ſtets
gleichmäßigen Ausfall der Wäſche illuſoriſch machte
Neuerdiugs bringt nun eine alte renommirte Firma der
Stärkebranche, die Ulmer Reisſtärkefabrik von H. Mag
in Ulm a D., unter dein Namen „Mack's Doppel
Stärke“ ein Präparat in den Handel, welches nach dem
auf vielfältigen Verſuchen baſirenden Ausſpruch erfahrener
Hausfrauen und Waſchanſtaltsbeſiher dazu angethan iſt
die vorſtehend auseinandergeſetzten Uebelſtände zu be
ſeitigen. Mack's Doppel-Stärke enthält in einer für die
Wäſche durchaus unſchädlichen Miſchung alle diejenigen
Zuſätze, welche erforderlich ſind, um die Wäſche prachtvol
weiß, ſteif und glänzend zu machen die Doppel- Stärke
plättet ſich beſonders leicht, ſchnell und angenehm, ver
hindert das Ankleben des Plätteiſens und geſtattet ſogar
die Wäſche ohne vorheriges Trocknen ſofort zu ſtärken
und zu plätten. Wenn wir noch bemerken, daß die An
wendung der Mack' ſchen Doppel Stärke außerdem ein
äußerſt einfache und der Preis ein verhaltnihmäßig
billiger iſt, ſo glauben wir ſchließlich die Erwartung aus
ſprechen zu dürfen, daß jede praktiſche Hausfrau welche
durch einen Verſuch die Vortheile der Mack ſchen Dopoel
Stärke erkannt hat, ſich deren Werth durch dauernde
Anwendung nutzbar machen wird

Verkaufsſtellen der neuen Stärke befinden ſich in allen
größeren Colonialwaaren und Droguengeſchäften,

Merhſchings Reſtauration
Heute Enten Auskegeln.

athskel ler
Dienſtag früh von 9 h a

eSchwäbiſche Treue.) „Warum weinſte denn Ko., neuer 137—- 155 M. feiner alter über Noliz 8 pe ch ß u ch e
ſe, Kätherle „Sollt' i net weine, Hochwürden 2bezahlt. Roggen 1000 Kilo, alter und ſcharftrockener
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